* 


38 Jahrgang. 


Nr. 21123. 


Kierzu eine Beilage 
nebſt Handelsblatt für deſſen Abonnenten. 


Berliner Sylveſter und die Neujahrs- 


gratulation bei Hofe. 
h. Berlin, 1. Januar. 

In den feierlichen Ton der Glocken, die Punkt 
12 Uhr in der Neujahrsnacht von allen Kirch- 
thürmen erklangen, miſchte ſich der tauſendfache 
Ruf „Profit Neujahr”. Bei dem herrlichen Weiter 
waren die Straßen Berlins dicht belebt; erſt 
um 5 Uhr Morgens erſtarb der Lärm. So klar 
die Nacht geweſen, ſo nebelig war der Morgen; 
um 7 Uhr früh noch verſchwammen die Häuſer 
in dem grauen Nebelmeer, erſt in der neunten 
Stunde zerriß der Nebelſchleier und langſam 
arbeitete ſich die Sonne durch. Um 8 Uhr früh 
hatten ſich bereits größere Schaaren vor dem 
Schloſſe verfammelt; von der Kuppel der Schloß⸗ 
kapelle ertönten langſam und feierlich getragen 
die ernften Töne eines Chorals; das Trompeter- 
corps des 1. Garde-Dragoner-Regiments Königin 
von England hat in Berlin einen ganz beſonderen 
Ruf und die Muſikplècen wurden mit vollendeter 
Meiſterſchaft zum Vortrag gebracht. Andächtig 
und ergriffen lauſchte das Publikum. Nun begann 
das große Wecken; es ift ein ſattſam bekanntes Bild. 
Das Portal I des königlichen Schloſſes öffnet ſich, 
die geſammten Spielleute der 2. Garde-Infanterie⸗ 
Brigade mit den Kautboiſten des Gardefüſtlier- 
Regiments traten ihren Weg an, er führte ſie 
die via triumphalis (den Mittelweg) unter den 
Linden entlang bis zum Brandenburger Thor; 
luftig erklangen die alten wohldekannten Soldaten 
märſche; ein Trupp Bäckerlehrlinge pfiffen die- 
ſelben ſehr kunſtgerecht nach und begleitet von 
einer don Minute zu Minute anwachſenden Menge 
jog die Truppe dahin; die fröhlichen Weiſen riefen 
manchen Schläfer wach und hinter den Gardinen 
der vornehmen Hotels wurde es lebendig. 


Mehr und mehr belebten ſich die Linden, 
alle öffentlichen Gebäude — Flaggenſchmuck 


an; auf dem Palais Dithelms I. wehte 
nur eine weiße Fahne mit dem ſchwarzen Adler 
im Felde; auf dem Palais der Kaiſerin Friedrich 
ſchaukelte ſich die Kaiſerinſtandarte; das königl. 
Schloß hatte drei Flaggen gehißt; vorn nach den 


Linden die goldgelbe des Kaiſers und die purpurne 
rothe aden end Adler im weißen Felde. 


Die Kirchenglocken erklangen; Trupps Soldaten, 
von Offizieren escortirt, zogen zu den Kirchen; 
nach dem königl. Schloſſe begaben ſich eine 
größere Anzahl Generäle mit ihren wehenden 
Federbüſchen; Miniſter in ihren goldſtrotzenden 
Uniformen; Kammerherren tauchten auf; Prinz 
Keinrich kam angefahren; die in Berlin fo wohl- 
bekannte Figur des commandirenden Admirals 


gZreiherrn v. d. Goltz wurde fichtbar, die Ritter des 


ſchwarzen Adler-Ordens, die Häupter der fürſtlichen 
und ehemals reichsſtändiſchen gräflichen Familien 
eilten in das Schloß; der feierliche Gottesdienſt 
daſelbſt nahm ſeinen Anfang; unter dem großen 
Vortritt und unter Entfaltung aller königlichen 
Pracht begab ſich der Hof zur Kapelle. Der 
Gottesdienſt war nur von kurzer Dauer; er- 
griſſen ſtand der Kaiſer da, man ſah ihm die 
innere Bewegung an; zurück ging es nun wieder 
im feierlichen Zuge; in dem ſo herrlich reſtaurirten 
weißen Saale, den, nebenbei bemerkt, vorgeſtern 
der Kaiſer der Kaiſerin Friedrich gezeigt hatte, 
begann die Gratulationscour. 

Sie bewegte fih in dem althergebrachten 
Rahmen; für den heutigen Tag war die Trauer 
um König Franz II. abgelegt; ſchier geblendet war 
das Auge von all der Pracht und dem 


goldenen Schimmer, der auf daſſelbe einſtürmte. 


Als die erſten Perfonen vor dem Kaiſer und der 
Kaiſerin vorüberdefilirten, donnerten vom Luft- 
garten her Salutſchüſſe; 101 wurden abgegeben; 
ſie folgten in raſcher Reihenfolge und doch war 
vom Rauch wenig zu ſpüren. So zogen vor dem 
Kaiſerpaare alle die Großen des Staates dahin 
und machten ihre Derbeugung; zu lange dauerte 
die Cour nicht, denn der Empfänge waren noch 
ſehr viele. diesmal waren zur Neujahrs-Gratu- 
lation ſämmtliche commandirenden Generäle 
erſchienen; im vorigen Jahre hatte Prin Arnulf 
von Baiern mit ſeiner Stellvertretung den General- 
lieutenant v. Berg beauftragt, diesmal war er 
felbft gekommen. Wie uns verſichert wird, hat 
der Kaiſer an die commandirenden Generäle eine 
Anſprache nicht gehalten; er hat faſt jeden ein- 
zelnen derſelben durch freundliche Worte ausge- 
zeichnet, hier feiner Freude über die Friedens- 
ausſichten Ausdruck gebend, dort militäriiche 
Fragen kurz ftreifend (weijährige Dienitzeit, 
vierte Bataillone). Bei dem Empfang der 
Ammandirenden Generäle waren auch die 
Miräle zugegen; Freiherr v. d. Goltz wurde 
vom Kaiſer in ein längeres Geſpräch ge- 
zogen, bei dem die Flottenmanöver bei Swine⸗ 
münde und die im nächſten Jahre wohl berührt 
ein dürften. Es folgte der Empfang der Bot- 
chafter, wir haben jet deren 8, da bekanntlich 
eit mehreren Jahren Spanien und Amerika zu- 
gekommen find, Bei der Auffahrt derſelben be- 
ham das Publikum wiederum einmal ein ſelten 
larbenprächtiges Bild zu ſchauen. Alle Boiſchafter 
Pfertt n die Staatskaroſſe, die Mähnen der 
in denwaren mit bunten Quaſten durchzogen: 
die ia filberbefhlagenen Geſchirr ſpiegelte ſich 
Die mittlerweile aus dem grauen Gewölk vorge- 
“ommene Sonne wieder. Die Kutſcher und Cakaien 


anziger 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. 
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auf der Bedientenbrücke trugen weiße Perrücken. 
Die Botſchafter mögen wohl 20 Minuten bei dem 
Kaiſer geweſen ſein; als ſie kurz vor 12 Uhr 
von dem Schloſſe zurückführen, defilirte vor 
ihnen die Wache; der Tambour ſchlug den 
Wirbel. Bon dem 2. Garde-Regiment zu Fuß 
war unterdeſſen eine Compagnie mit der Regi- 
mentsmuſik herangerückt und hatte ſich vor dem 
Zeughaus aufgeſtellt; der Schluß der Neujahrs- 
gratulation, die große Parole-Ausgabe, ſtand 
nahe bevor. Vertreter aller Regimenter waren 
anweſend, der hellgraue Mantel, der im Vorjahr 
noch mit dem ſchwarzen um die Kerrſchaft 
kämpfte, hatte jetzt die Alleinherrſchaft angetreten. 
Es war Punkt 12 Uhr, als der Kaiſer, begleitet 
von einer glänzenden Suite, in ſeinen grauen 
Mantel gehüllt, ſich zu Fuß nach dem Zeughaus 
begab; donnernde Kochrufe des mittlerweile auf 
ungezählte Tauſende angewachſenen Publikums 
begleiteten ihn auf ſeinem ganzen Wege; 
freundlichſt dankte der Kaiſer, der dei 
recht guter Laune zu fein ſchien, für die ihm 
dargebrachten Ovationen. Die Muſik ſpielte den 


Präſentirmarſch und der Kaiſer betrat das Jeug- 


haus. Die Parole lautete: „Königsberg-Berlin“. 
Genau eine Stunde blieb der Kalſer im Jeug- 
hauſe im Kreiſe der Generäle und der höheren 
Offhiere, bald mit dieſem, bald mit jenem ſich 
unterhaltend. die neue Wache, welche das 
4. Garde-Regiment, die jüngfte Garniſontruppe 
Berlins, geſtellt, rückte mit ſchmetternder Muſik 
heran; kur; darauf verließ der Kaiſer das Zeug⸗ 
haus, er ließ die Ehrencompagnie des 2. Garde⸗ 
Regiments vorüberdefiliren, großartig gelang der 
Marſch; wenige Minuten noch verweilte der Kaiſer 
vor der preußiſchen Ruhmeshalle, dieſem und 


jenem Offizier noch die Kand drückend. Dann ging 


er allein zum Schloß, während in weitem Ab- 
ſtand die Adjutanten folgten, ſtürmiſche, fort- 

ee ſich erneuernde Kochs gaben ihm das 
eleit. 


Telegramme. 
zg e r Fele aer 


dei 
Thäter wurde entdeckt und verhaftet; die ge⸗ 
raubten Gegenſtände ſind wieder gefunden. 
Paris, 2. Januar. Die Wiederbelebung der 
Patriotenliga fteht, wie mehrere Blätter wiſſen 
Rom, 2. Januar. Der „Agenzia Stefani“ wird 
aus Maſſaua gemeldet: General Baratini iſt am 
30. Dezember mit ſeinen Truppen in Adug ein- 
getroffen, ohne Widerſtand zu finden. Die Be- 
völkerung und die Prieſter kamen ihm entgegen 
und erklärten ihre Unterwerfung. Dieſer Marſch 
des Generals ift durch die Nachricht veranlaßt, 
daß Ras Mangaſcha und Rafagos im Begriffe 
ftünden, ſich zu vereinigen. Baratieri wollte ſich 
verſichern, daß im Falle eines Angriffes der 
Derwiſche die Abefinnier keine zweideutige Hal- 
tung einnehmen, und unterhandelt deshalb auch 
mit den anderen Führern von Tigre, welche ihre 
freundliche Haltung gegenüber Italien kundgaben. 
Baratieris Zweck iſt vollſtändig gelungen. 
Rom, 31. Dezbr. Heute früh wurde in Meſſina 


ein neuer kurzer Erdſtoß verſpürt, doch wurde 
kein Schaden angerichtet. 


Soſia, 1. Januar. Die Gemahlin des Fürſten 
Ferdinand iſt zur Theilnahme an der Beiſetzung 
der . des Königs von Neapel nach Arco ab- 
gereiſt. 

Belgrad, 31. dezbr. Im Tſchebinatzprozeſſe 
werden die Plaidoyers heute beendet werden. 
Die Urtheilsfällung ſoll in einigen Tagen erfolgen. 
Belgrad, 1. Januar. der Finanzminiſter 
Petrowitſch hat geſtern Paris verlaſſen, um ſich 
über Berlin nach Belgrad zurückzubegeben. Die 
Unterzeichnung des Anleihevertrages erfolgte auf 
Ermächtigung des Miniſterrathes unter Vor- 
behalt der Genehmigung durch die Skupſchtina. 
Konſtantinopel, 1. Januar. das Leiden des 
1 Khedive Ismail Paſcha beſteht in 
chwerer Nephrytis und Berkalkung der Blut- 


gefäße. Seit einigen Tagen iſt ein heftiger 


Inteſtinal-Katarrh hinzugetreten, der in Der bin- 
dung mit der aus dem allgemeinen Zuſtand ſich 
ergebenden Schwäche trotz der heute eingetretenen 
leichten Beſſerung täglich einen lethalen Ausgang 
erwarten läßt. 


Warſchau, 2. Jan. Wie hier auf das beitimm- 
teſte verſichert wird, ſtellte Graf Schuwalow, 
bevor er den Poſten als Generalgouverneur an- 
nahm, drei Bedingungen. Er forderte, daß das 
Amt des Civil- und Militärgouverneurs auch 
wieder wie bisher in einer Perſon vereinigt 
würde — es war nämlich das Project aufgetaucht, 
für Polen neben dem Militärgouverneur noch 


Zweitens verlangte Graf Schuwalow, daß alle 


laſſungen ſofort beſtätigt würden und daß er für 
ſeine Umgebung ausſchließlich Leute ſeiner Wahl 
beſtimmen dürfe. Schließlich forderte Schuwalow 
Alle 


Demonftration verurtheilten Perſonen. 


einen beſonderen Civilgouverneur zu ernennen. 


von ihm vorgenommenen Ernennungen und Ent⸗ 


die Begnadigung ſämmlicher wegen der Kilinski- 


Forderungen wurden, als ſie dem Zaren vor- 
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eitung 


Abend ⸗Husgabe. 


Ketterhagergaſſe 4, bei ſämmtlichen 


1895. 


gelegt waren, ſofort und bedingungslos an- 
genommen. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 2. Januar. 
Ein Rückblick, 


In einem Rückblick auf die äußere Politik be- 
zeichnet die „Areuzptg.” zwei Daten, den 26. Januar, 
d. h. den Beſuch des Fürften Bismarck in Berlin, 
und der 26. Oktober, den Tag der Entlaſſung des 
Grafen Caprivi, als die zumeiſt in die Augen 
fallenden Daten des Jahres 1894, obgleich keines 
dieſer „Ereigniſſe“ bis jetzt die Folgen gehabt hat, 
auf welche diejenigen, die ſich am meiſten über 
dieſelben freuten, mit größerer oder geringerer 
Zuverſicht gerechnet haben. Ob der Beſuch des 
Fürſten Hohenlohe in Friedrihsruhe, für welchen 
gelegentlich der letzten Anweſenheii des Grafen 
Herbert der geſtrige Tag in Ausſicht genommen 
fein ſolite, an dieſer Sachlage etwas ändern wird, 
bleibt abzuwarten. Jedenfalls erfreut ſich Fürſt 
Hohenlohe bisher des Vertrauens der „Kreuztg.“, 
die bei dieſer Gelegenheit wieder einmal das 
ganze Regifter der Vorwürfe zieht, die nach ihrer 
Anſicht den Grafen Caprivi treffen, der „als ein 
fremder Geiſt an hiſtoriſcher Stätte gewaltet hat“. 
Auf die Querelen des Organs der kleinen, aber 
mächtigen Partei im einzelnen einzugehen, 
verlohnt ſich um ſo weniger, als der Ankläger 
Caprivis ja ſeibſt zugiebt, daß die von 
London aus angedrohte „Iſolirung Deutſchlands“ 
zu der Iſolirung Englands geführt hat. Die Be- 
hauptung, daß Caprivi England nachgelaufen ſel. 
wird man wahrſcheinlich auch in London nicht 


für richtig anſehen, denn wer das engliſch-belgiſche 


Abkommen „glücklich vereitelt“ hat, weiß man 
in London, wenn es auch die „Kreuntg.“ für 
gut findet, es zu verſchweigen. Gerade das 
energiſche Eingreifen Caprice vereitelte den Der- 
ſuch, über den Kopf Deuiſchlands hinweg und 
auf Koſten deſſelben das Project des directen 
Weges zwiſchen den engliſchen Colonien im Norden 


und im Süden des Tanganikaſees endgiltig zu 
bed 


wirk De icher noch und zugleich 
uerlich iſt es, wenn die „Nat.-Zig.“ anläßlich 
des Briefes eines Plantagenbeſitzers in Guatemala 
die Frage aufwirft, ob die ſchwächliche Der ⸗ 
tretung der deutſchen Intereſſen im Auslande 
die Folge des Beſtrebens ſei, Conflicten 
aus dem Wege zu „Da Graf 
Caprivi dem Gebrauch der Marine zum Schutze 
unſerer Intereſſen in fremden Welttheilen nicht 
ſehr geneigt geweſen, ſo ſei es nicht unmöglich, 
daß die mangelhafte Vertretung der Deutſchen in 
Centralamerika in gewiſſem Grade hiermit zu- 
jammenhänge. Die Anſpielung bezieht ſich auf 
die anfängliche Abgeneigtheit Caprivis, Kriegs- 
ſchiffe nach Chili abzüſenden. Aber daß die 
Unterlaſſungsſünden des deutſchen Geſandten in 
Gentralamerika die Folge eines Mangels an 
Kriegsſchiffen geweſen ſeien, hat bisher niemand 
behauptet. Daß Graf Caprivi in dem Beſtreben, 
Conflicten aus dem Wege zu gehen, die Der- 
treter Deutſchlands im Auslande beauftragt habe, 
auf eine kräftige Vertretung der deutſchen Inter- 
eſſen zu verzichten, iſt eine haltloſe Inſinuation, 
denn bekanntlich ſind heute noch dieſelben 
Inſtructionen in Kraft, die zur Zeit des Fürften 
Bismarck die Thätigkeit der deutſchen Geſandten 
im Auslande regelten. Und was die Perſönlich- 
keit des Herrn Pener betrifft, jo bezieht ſich ein 
Theil der gegen ihn erhobenen Beſchwerden auf 
feine Thätigkeit als deutſcher Miniſterreſident in 
Caracas, auf welchen Poſten er durch den Fürften 
Bismarck berufen worden iſt. Es iſt ja auch 
bisher noch niemandem eingefallen, das Der- 
halten Peners, vorausgeſetzt, daß daſſelbe den 
Angaben entſpricht, zu rechtfertigen. 


Neujahrsbetrachtungen. 

Eins der Hauptorgane der Centrumspartei, die 
„Köln. Volksztg.“, ſtellt Neujahrsbetrachtungen 
an, die trotz aller Bermahrungen gegen den 
Peſſimismus einen recht düſteren Kimergrund 


haben. 

„Man ſoll in der Politik keine Geſpenſter 
ſehen; aber man muß auch den möglichen Ent- 
wickelungen in's Auge ſehen und ſich möglichſt 
wenig überraſchen laſſen. Für das große 
Publikum war die Entlaſſung Caprivis eine voll- 
ſtändige Ueberraſchung, aber nachdem die erſte 
Derblüffung vorbei war, ſagte man ſich bald, 
daß hier doch etwas anderes vorliegen 
müſſe, als eine bloße Improviſatlon, und 
heute kann man ſogar die Behauptung hören, 
der Fall des zweiten Reichskanzlers ſei ſeit 
Jahresfriſt vorbereitet geweſen. Dafür ſpricht 
allerdings die Art und Weiſe, wie die Stellung 
des leitenden Staatsmannes ſeit Monaten von 
der conſervativen Partei, ſagen wir genauer: 
von der „Kreuzzeitungs“-Partei berannt wurde. 
So greifen dieſe Kreiſe keinen Reichskanzler an, 
der noch feſt im Sattel ſitzt. Die Entlaſſung 
Caprivis wäre auch, ſo kann man verſichern 
hören, für deſſen Nachfolger keine Ueberraſchung 
geweſen. Und die ganz Klugen kennen auch ſchon 
den Nachfolger des Nachfolgers und nennen als 
Bun den Grafen Philipp zu Eulenburg, den 

egleiter des Kaiſers auf feinen Nordlandfahrten“. 
„Ohne Zweifel — ſchreibt fie — find Beziehungen 
zu Bismarck wieder angeknüpft. Der angekündigte 
Beſuch des Reichskanzlers in Darzin, der Beſuch 
des Grafen Herbert Bismarck beim Fürſten 
4 deuten äußerlich darauf hin. Fürft 

ismarck iſt im Grunde genommen noch der 


alte Abſolutiſt. Wenn der Reichstag ihm nicht zu 
Willen war, ſann er auf Mittel und Wege, um 
denſelben lahm zu legen. Eines ſeiner Mittel 
war die Sprengung der politiſchen Parteien durch 
Intereſſengruppen; aus dieſem Gedanken ging 
der Bolksmwirthichaftsrath hervor. Es giebt auch 
ist einflußreiche Kreiſe, welche die Anſicht ver- 
reten, 
nach Kauſe ſchichen, ſondern auch zu Hauſe 
laſſen und mit 
tretung regieren; der durch einen ſtändiſchen Bei- 
rath gemilderte Abfolutismus werde namentlich 
die materiellen Intereſſen beſſer fördern, als der 
heutige Parlamentarismus, Wenn wir dieſe Be- 
trachtungen anſtellen, fo ſoll damit nicht gejagt 
fein, daß der Berfafjungs-Eonflict kommen werde 
und kommen müſſe. Wir halten ihn nicht für 
unvermeidlich und noch weniger für erwünſcht; 
aber für ausgeſchloſſen vermögen wir ihn auch 
nicht zu halten. 
und Reich, wird alles aufbieten, 
vermieden werde, wenn er ſich vermeiden läßt. 
Manche von denen, welche direct oder indirect 


man ſolle den Reichstag nicht nur 


einer Art ſtändiſcher Der- 


Wer es gut meint mit Kaiſer 


damit derſelbe 


auf denſelben hintreiben, geben ſich wohl kaum 
genügend Rechenſchaft darüber, was ein ſolcher 


Conflict in der heutigen Zeit der politiſchen und 
namentlich der ſocialen Gährung bedeuten würde: 


bei demſelben würde einfach alles auf dem 
Spiele ſtehen.“ 


Die Quelle der Gerüchte über Tevetzows 
Rücktritt. 


Der „Münch. Allg. 3tg.” wird aus Süddeutſch- 


land geſchrieben, daß der Präſident v. Levetzow 
über allerlei Borkommnifje der letzten Zeit ver- 
ftimmt ſei und daß fein Rücktritt vom Prä- 
ſidium, und zwar aus eigener Initiative, nicht 


unmöglich ſei. Die Gründe, welche das Münchener 
Bismarckblatt dafür angiebt, zeigen deutlich, daßz 
man an gewiſſen Stellen den Rücktritt des Herrn 
v. Levetzow, an den wir einſtweilen noch nicht 
glauben, wünſcht. Die Auseinanderſetzung iſt 
intereſſant, ſie lautet: a 
„Jetzt hat ſich, das kann nur ein Blinder 
leugnen, der öffentlichen Meinung in Deutſch⸗ 
land eine gewiſſe Unruhe bemächligt, als ob 
über Nacht eine Complication eintreten könnte, 
bei der es vom größten Werth wäre, mit der 
officiellen Bertretung des Reichstages Männer 
betraut zu ſehen, die durch keinerlei perjön- 
liche Rückſichten an einer unverblümten Aus- 
Vir gel des "Bolhsempfindens gehindert find. 
ir gehen noch weiter und A 
2 5 ſagen: derartige 
Fälle ſind ſchon dageweſen und verjäumt 
worden; der Reichstag hat es in wichtigen 
Momenten unterlaſſen, feiner vöchſten Pflicht 
zu genügen und ſich zum Dolmeiſch einer ge- Be’ 
bieteriſch nach Ausdruck verlangenden Bolks- 15 
empfindung zu machen, und eine ganz weſen: 
liche Schuld an dieſer Unterlaſſung hat die En 
Zuſammenſetzung des Präſidiums (und des Se 
daſſelbe beeinflufjenden, für den gewöhnlichen 0 
Staatsbürger muſteriöſen „Seniorenconvents“) 8 
gehabt. Wir wollen den nach unſerer = 
Meinung eclatanteften Fall: das Verhalten des 
Reichstags bei der Entlaſſung des Fürſten 5 
Bismarck, bei Seite laſſen, weil man da der 1 
„Allg. 3g.“ als einem „Bismarck-Blatt“ die 2 
bequeme Einrede machen kann, ſie reite auf 
einem privaten Lieblingsthema herum. Aber 
wie war es mit dem Denkmal für Kaiſer 
Wilhelm J., für das der Reichstag aus Mitteln 
des Volkes die Gelder verwilligt hat und das 
nun unter dem Zuſehen des Reichstages aus 
einem Volks- zu einem dynaſtiſchen Denkmal ge- 
ſtempelt worden iſt? Und wie war es mit der Ein- 
weihung des neuen Reichstagshauſes, wo die Rollen 
des Einladenden und des Eingeladenen, um nichtzu 
ſagen die Zugelaſſenen, in ſo ſeltſamer Weiſe a 
vertauscht fhienen? In der öffentlichen Meinung . 
hat ſich angeſichts dieſer Vorkommniſſe der 5 
Glaube gebildet, daß der Reichstag in ſolchen 
Dingen der Widerſtandsfäthegkeit verluſtig ge- 
gangen ſei und daß diejenigen, welche mit jeiner 
Dertretung nach außen betraut find, Alles, was 
nach einer Demonftration ausjehen könnte, aufs N 
ängſtlichſte vermeiden, weil perſönliche Verhält- 2 
niffe der führenden Spitzen es überhaupt un- | 
möglich machen, daß der eine Factor der Macht f 
im Reiche dem anderen gegenüber auch formell — 
in aller ihm zukommenden Unabhängiggeit ſich zur Br 
Geltung bringe. Es heißt, Hr. v. Levetzow ſei 
gekränkt darüber, daß man ihm feine Majors- = 
uniform verüble, wenn er officiell als Reichs- =. 
tagspräfident auftrete. Dielleicht empfindet er 2 
es auch unangenehm, daß er zur Zeit gar nicht 
anders mehr kann, als bei ſolchen Gelegen. 
heiten die Uniform anzulegen. Es wäre daher 
am Ende gut geweſen, wenn der Reichstag in 
feiner Geſchäftsordnung von Anfang an ein 
für allemal bei ſolchen Anläſſen die bürgerliche 
Kleidung vorgeſchrieden oder, wenn das in 
unſeren Zeiten ſchon nicht anders mehr ſein 
darf, eine eigene En Tracht für feine 
Würdenträger eingeführt hätte.“ 2 
In einem Bismarckblatte find dieſe Ausfüh- 
rungen intereſſant, ſehr intereſſant. 


Der Abgeordnete Cenzmann über die 
Umſturzvorlage. 
Nach einem Telegramm in un 
nummer iſt in einer von der 
partei in Köln 8 
ne Differenz bezüg 
5 chen ben Re deen. 5 
und Schmidt-Elberfeld hervor — 
führliche Bericht „Köͤlniſchen Zeltu 


der 


Läßt von einer ſolchen Differenz nichts ernennen, 
er theilt vielmehr mit, daß der den Porſitz 
führende Abg. Schmidt unter Berufung auf die 
Ausführungen Lenzmanns die Nothwendignkeit 
einer Discuffion, welche die anweſenden Gocial- 
demokraten verlangten, nicht anerkannte — eine 


Meinung, welcher die Derſammlung mit 
großer Mehrheit beitrat. Bemerkenswerth 
iſt es, daß der Abgeordnete Lenzmann, 
welcher bekanntlich der linken Seite der 


Volkspartei angehört — er machte die FJuſion 
nicht mit — von verſchiedenen Seiten deshalb 
angegriffen wird, weil er erklärt hat, die frei- 
ſinnige Volkspartei werde die Umſturzvorlage 
nicht einfach ablehnen, ſondern ſie prüfen, aber 
alles ablehnen, was die öffentliche Meinung 
knebeln könne; die Partei werde der Vorlage 
nur inſofern beiſtimmen, als es ſich um der 
Bekämpfung der anarchiſtiſchen Umtriebe und 
Nordthaten handle. 

Dieſe Rede des „früheren demokratiſchen Abge- 
ordneten“ erfährt in der Berliner „Dolkszeitung“ 
folgende kurze und bezeichnende Kritik: 

„Herr Lenzmann wird dem Lobe national- 
liberaler und verwandter Blätter nicht entgehen.“ 

Auffallend iſt es, daß Kerr Lenzmann in dieſer 
Weiſe in Bann gethan wird, obſchon er nicht 
viel Anderes ausgeführt hat, als der Abg. Eugen 
Richter dei der Etatsberathung. Diefer ſagte 
damals: „Für uns iſt dieſe Vorlage kein einheit- 
liches Ganzes; wir unterſcheiden zwiſchen Vor- 
ſchlägen, die einer näheren Prüfung zu unter- 
ziehen find, die ſich auf die Vorbeugung gegen 
Gewaltthätigkeit und Rechtswidrigkeit beziehen, 
und wir unterſcheiden zwiſchen Vorſchlägen, wie 
fie in den $$ 130 und 131 enthalten find.” 


es pt « 
Zum Bierboncoit, 

Der Derein der Brauereien Berlins hat den vlel · 
fachen ungerechten Angriffen gegenüber eine Er- 
klärung veröffentlicht, worin er den Behaup- 
tungen, daß die Brauereien in dem Kampfe 

egen die Socialdemokraten unterlegen ſeien und 
daß fie die Pflicht gegen die Geſammtheit verletzt 
hätten, durch objective Darlegung des Verlaufes 
des Kampfes enigegentritt. Es ſei unrichtig, daß, 
abgeſehen von der moraliſchen . 
die preſſe und der Parteinahme eines Theiles 
der Gaſtwirthe, den Brauereien irgend welche 
wirkſame Unterſtützung von bürgerlicher Seite 
zu Theil geworden if. Im Gegentheil ſeien 
fie von einer großen Anzahl hiefiger und aus- 
wärtiger Brauereien offen und verſteckt bedrängt 
worden. Allein auf ſich angewieſen, hätten ſie 
während voller ſieben Monate den Kampf gegen 
die geſammte ſocialdemokratiſche Partei geführt 
und opfermillig große Derlufte ertragen; die von 
den Gegnern beabſichtigte Sprengung des Ringes 
ſei nicht erfolgt. die Brauereien würden auch 
in Zukunft zuſammenſtehen, wenn es gelte, ge- 
meinſame und berechtigte Intereſſen zu vertreten. 

Selbſt der conjervative „Reichsbote“ muß zu- 
geben, daß. wenn man gerecht fein wolle, man 
nicht vergeſſen dürfe, daß die Brauereien von 
keiner Seite unterſtützt worden wären. 


die Orthodoxie in Mecklenburg. 


Der Paſtor Müller in Roſtock, ein Mann, dem 
feine ärgſten Feinde nichts weiter vorzuwerfen 
haben als jeinen Liberalismus, hatte die zur 

> Verbrennung in Gotha beſtimmte Leiche des ver- 

— ſtorbenen freiſinnigen Reichstagsabg. Moritz 

E Wiggers vor der Ueberführung nach dem Erema- 
torium eingeſegnet. dieſer Umſtand in Der- 
bindung mit der Rede, die Paſtor Müller im 
„Derein für Feuerbeſtattung“ im Rathhausfaale 
zu Berlin am 3. Dezember v. Is. gehalten hat, 
bei weicher Gelegenheit er feinem gepreß ten 
Herzen über die vorſintfluthlichen poluiſchen 
und kirchlichen Berhältnifie im Großherzogtum 
Mecklenburg-Schwerin Luft machte, hat, wie dem 
„Berl. Tagebl.“ aus Roſtock geſchrieben wird, 
dahin geführt, daß gegen Paftor Müller die Dis- 
ciplinarunterſuchung eingeleitet, und er zunächſt 
ür die Dauer derſelben von feinem Amte dis- 
penſirt worden iſt. Zum Weihnachtsfeſte durfte 
er nicht mehr predigen. Die erſte Denunciation 
war vom „Reichsboten“ ausgegangen. Die „Köln. 
31g.“, welcher die Nachricht telegraphirt war, be- 
merkt dazu: „Man wird dieſes Vorgehen in 
weiteſten Kreiſen als Anzeichen einer ebenſo ge- 
hälfigen als kurzſichtigen Unduldſamkeit aufs 
entſchiedenſte verurtheilen.“ Sehr richtig! Aber 
die Orthodoxie wird immer weiter gehen, wenn 
die Gleichgilſigkeit der „Gebildeten“ in kirchlichen 
Dingen beſtehen bleibt. 2 . 

— —— 


Neujahrsempfang in Rom 

Der König und die Königin von Italien 
empfingen geſtern Nachmittag im Quirinal die 
Ritter des Annunciatenordens, die Präſidenten 
des Parlaments, die Miniſter und Vertreter der 
Staats-, Provinzial- und Communalbehörden 
ſowie der großen wiſſenſchaftlichen und künſt⸗ 
ieriſchen Inſlitute. Bei dem Empfang des Genats- 
Pröſidiums betonte der König, daß er bei dem 
Austauſch der Glückwünſche das Bedürfniß 
empfinde, hervorzuheben, daß er auf den Senat 
zähle, der in ſich die Elite der Nation umſchließe. 
„Unſere Inſtitutionen, fügte der König hinzu, 
haben in Ihrer Körperſchaft eine feſte und 
ſichere Baſis und ich bin überzeugt, daß wir 
Dank Ihrer Arbeit die Schwierigkeiten glücklich 
zu überwinden wiſſen werden, welche ſich vor 

uns aufthürmen könnten.“ 4 
In Erwiderung auf die Glühmünice des 
Kammerpräſidenten ſagte der König, er bete zu 
Gott, daß das neu beginnende Jahr reich an 
Segen für fein Volk fein möge, auf deſſen Treue 
und Ergebenheit er immer gerechnet habe und 
rechne, Die Uebereinſtimmung zwiſchen Bolk und 
König habe immer das Glück Italiens aus- 
gemacht und ſo werde es bleiben. Der König 
und die Königin begrüßten mit ganz beſonderer 
Herzlichkeit den Miniſterpräſidenten Erispi, 
welcher unter den Rittern des Annunciaten- 
ordens und mit den Miniſtern zum Glückwunſch 
vortrat. Auf dem Platze vor dem Quirinal 
hatte ſich eine große Menſchenmenge eingefunden. 


Neujahrsempfang in Paris. 
Bei dem geſtrigen 2 — des diplomatiſchen 
Corps ſeitens des Präſidenten der franzöſiſchen 
Republik übermittelte der päpſtliche Nuntius die 
Sluückwünſche der ausländiſchen Dertreter und 
bob hervor, wie oft auch die Intereſſen der 
Nationen auseinandergingen, gebe es doch ein 
höheres Interefje, den Frieden und die Gerechtig⸗ 
heit, welche alle Nationen in dem Gefühle der 
= Brüderlichkeit vereinigen. Der Präſident Cafimir- 

er antwortete: 

* Wünſche, welche Sie jur Frankreich und 
den Präfidenten der Republik kundgeben, ent- 


ſprechen denjenigen, die wir für die Souveräne 
und Oberhäupter der von Ihnen vertretenen 
Nationen hegen. Ein Land, das Herr me 


Geſchiches iſt und das Bewußtſein jeines 
Werthes und feiner Macht hat, ehrt ſich ſelbſt, 
wenn es ſeine Friedensliebe und feinen Willen 


betont, ſich ganz den Werken der Freiheit, 


Gerechtigkeit und ſocialen Brüderlichkeit zu 
widmen. das ſind die Empfindungen und 
Hoffnungen Frankreichs, das damit bezeugt, 
daß es, getreu ſeiner Vergangenheit und ſeiner 
Natur, der Sache der Civiliſation und Menſch⸗ 
lichkeit dienen will.“ 

Bei dem weiteren Empfang im Elnſée erwiderte 
der Präſident auf die Anſprache des Generals 
Sauſſier, welcher den Patriotismus der geſammten 
Armee betonte: 

„Ich weiß, daß die Armee immer, in Friedens- 
zeiten wie an dem Tage, da das Vaterland 
bedroht fein ſollte, auf der Höhe ihrer Pflicht 
ſtehen wird. das Vertrauen der öffentlichen 
Gewalten iſt dem Heere immer unverkürzt zu 
Theil geworden. Ich halte darauf, meine 
warmen Empfindungen für die Armee, meine 
Achtung für ihre Befehlshaber, meine Fürſorge 
für die Untergebenen, meine Dankbarkeit für 


Offiziere und Soldaten zum Ausdruck zu bringen.“ 


Die liberale Partei in ungarn. 
die in Peſt weilenden Mitglieder der liberalen 
Partei Ungarns, die Minifter, Staatsſecretäre und 
mehrere Mitglieder des Magnatenhauſes be- 
gaben ſich geſtern gemeinſam zu dem Prä- 
ſidenten des Abgeordnetenhauſes Banffn, um 


demſelben anläßlich des Jabreswechſeis Slück- 


wünſche darzubringen. Dr. Wekerle, welcher u 
dieſer Zeit verhindert war, beglückwünſchte Banffy 
ſpäter. Im Namen der Partei hielt Wlaſſits eine 
Begrüßungsrede, in welcher er, anknüpfend an 
die wichtigen Arbeiten des Parlaments im ver- 
floſſenen Jahr, betonte, daß den edlen Kampf 
um Zreiheit, Nectsgleichheit und Aufklärung 
eine Negierung geleitet habe, die das ehrenvolle 


Epitheton eines Miniſteriums der großen Talente 


und der großen Arbeit führen könne, das wäh- 
rend feines zweijährigen Beftandes eine Arbeit 
von Jahrhunderten geleiſtet habe. Die ziel» 
dewußte, principientreue politiſche Arbeit, auf 
weicher das Abgeordnetenhaus gleichſam die 
neuen Grundlagen des modernen Ungarns er- 
richtet habe, werde das bedeutungsvollſte Symbol 
in der Glorie der unvergänglichen Derdienſte des 
ruhmreich regierenden conſtitutionellſten Königs 
von Ungarn bleiben. die liberale Partei werde 
jede die bisherige Richtung befolgende Re- 
gierung aufrichtig unterſtützen in der Ueber 
zeugung, daß nur dieſe politiſche Richtung 
im Stande ſei, durch eine Verwaltungsreform den 
ungariſchen Nationalſtaat zu ſchaffen, ihm die 
weitgehendſte Autonomie zu ſichern und alle 
öffentlichen Freiheitsrechte zu wahren“. (Lang 
anhaltende Eljenrufe.) Präſident Banffy erwiderte, 
es ſel zweifellos, daß keine wichtigeren und auf 
die liberale Entwickelung mehr einwirkende 
Schöpfungen für die Sicherung des ungariſchen 
Rationalftaates zu Stande gekommen ſeien als 
diejenigen während feines Präſidiums. Die An- 
weſenden begaben ſich ſodann zu dr. Meherle, 
beglückwünſchten denſelben und zeichneten ſpäter 
in der Hofburg ihre Namen in den ausliegenden 
Bogen ein. E 


Im übrigen en die poutiſchen Kreiſe fort F 
geſetzt Ane e 80 8 ö 


er Banus von 

roatien, Graf huen-Hédervärn, mit der Cabinets- 
bildung betraut werden und das kirchenpolitiſche 
Programm des zurückgetretenen Cabinets voll - 
ſtändig aufrecht erhalten bleiben werde. 
* 


Der Stunt 
fte belchit-Ungarſſche Regierung eine diplo⸗ 
matiſche Note zu richten, in welcher gegen das 


Inkraftſetzen der ſanctionirten kirchenpolitiſchen 
Geſetze in Ungarn proteſtirt wird; doch wird der 
Datican nach der Ueber reichung der Proteftnote 
heinen weiteren Widerſtand gegen die Durch- 
führung der Geſetze erheben. der Vatican miß 
billigt auch abfolut die heftige Sprache einzelner 
hkatholiſcher Zeitungen Peſis gegen die Krone 
und die Regierung. i 


Korea unter der neuen flera. 

eine Depeſche eines japaniſchen Blattes aus 
Zufan berichtet, die Tonghaks in Schollado hätten 
ein Königreich unter dem Namen „Königreich 
Kainan“ gegründet; ein Mitglied der Nieng-Familie 
ſei zum König ernannt worden. 

General Nodzu telegraphirt aus Antong vom 
29. v. M.: In den von der erſten Armee beſetzten 
Diſtricten kehren die Eingeborenen in ihre Heim- 
ſtätten zurück und nehmen ihre Beſchäſtigung 
wieder auf. In vielen Bezirken find die Märkte 
eröffnet, was der Armee die Beſchaffung von 
Dorrätben erleichtert. Japaniſches Geld circulirt 
und erſetzt allmählich die bisherige Währung. 
—— 


Deutſchland. 


Berlin, 1. Januar. Der Erbprinz von Kohen⸗ 
zollern wird der Beiſetzung des Erhönigs Franz 
von Neapel als Bertreter des Kaiſers beiwohnen. 

* 13m nieder bairiſchen Bauernbunde] hat 
die radicale Richtung einen vollſtändigen Sieg 
erfochten. Auf der ſoeben in Straubing abge- 
haltenen General - Derſammlung erhielten die 
Führer diefer Richtung, Wieland und Gäch, ein 
Derirauensvotum. Wieland ſagte vom Ab- 
geordneten Dr. Sigl, derſelbe müfje jetzt ſchweigen, 
weil Redner ihm Dinge geſagt, derentwegen er, 
wenn fie weiter gingen, vom politiſchen Schau- 
platze verſchwinden mußte. — Herrn Sigl ſind 
ſchon ſehr ſchlimme Dinge nachgeſagt worden, 
ohne daß er ſich dadurch veranlaßt gejehen hätte, 
in den Kintergrund zu treten. 

„ [Aulemann und die „Nationalliberale 
Correſpondenz“.] Ueber den häuslichen Gireit, 
der anläßlich des Falles Kulemann im national- 
liberalen Lager ausgebrochen ift, hört die „T. 

aus guter Quelle, daß in der That das Vor- 
gehen der „Nat.-lib. Corr.“ gegen Herrn Aule- 
mann von der Parteileitung weder veranlaßt ift 
noch gebilligt wird. Es liegt hier eine wenig 
glückliche Privatleiſtung der Redaction vor. — 

IzZur Saalſperre.] Mit der Behauptung, 
daß die hieſigen Führer der Socialdemokratie 
dem Bierkrieg nur deshalb ein Ende gemacht 
hätten, um die für fie geſperrten großen Der- 
ſammlungslokale wieder zur Verfügung zu haben, 
fteht das Verhalten der Partei im Widerſpruch. 
Die Sperre iſt zwar aufgehoben, ſoweit die Saal- 
beſitzer in Frage kommen, die ſocialdemohratiſche 
Saalcommiſſion aber behält ſich in jedem einzelnen 
Falle die Entſcheidung darüber vor, welche 
Lokale von den Parteigenoſſen benutzt werden 


| 


trages über die Bekämpfung des Umſturzes auf 


Kamerun.] 
waren am 30. Juni d. 
und zwar 153 Deutſche, 37 Engländer, 19 Schweden, 


Niſſionare, 


Kamerun mit 92 Weißen, Victoria mit 14, Kribi 


dürfen, und zwar ſoll die Entſcheidung davon ab⸗ 


hängig gemacht werden, ob die Beſißer dieſelben 


unentgeltlich zu politiſchen Derſammlungen her⸗ 


geben und ſich verpflichten, dei Arbeiterfeſtlich⸗ 


keiten nur ſocialdemokratiſche Muſiker 


und 


Kellner heranzuziehen. Wenn, wie es ſcheint, die 


Saalbeſitzer, jo weit fie bisher mit den Ring- 


brauereien gemeinſame Sache gemacht haben, 
eine ſolche Verpflichtung ablehnen, ſo bliebe es 
bezüglich der der Socialdemokratie zur Der- 
fügung ſtehenden Derſammlungslokale bis auf 
weiteres beim Alten. . 

*I der amtliche „Staatsanz. für Würtiem- 
berg ſchreibt in ſeinem Nachruf auf Franz II. 
von Sicilien: „In ſtreng feudalen und bigotten 
Anſchauungen erzogen, verfolgte er harinädig 
eine Politik, die zu ſeinem Sturze führen mußte.“ 
Für einen Staatsanzeiger eine ganz reſpectable 
Erkenntniß! 

[Ueber die Herkunft der nieinen serteil, 
auf denen unlängſt die Nachricht verbreitet worden 
iſt, der Kaiſer habe dem Fürften Hohenlohe 
als Entſchädigung für den Gehaltsausfall einen 
jährlichen Zuſchuß von 100 000 Mk. zugeſichert, 
ſoll kein Zweifel mehr beſtehen, und zwar joll 
der Urheber der Indiscretion ein Gubaltern- 
beamter ſein. 

* [Der ſocialdemonratiſche Reichstagsabge⸗ 
ordnete Hofmann]! (Chemnitz) hat die Aufforde- 
rung erhalten, am 3. Januar die ihm wegen 
Beleidigung eines Gendarmen zuerkannte Ge- 
fängnißſtrafe von 4 Wochen anzutreten. „Selbſt⸗ 
verſtändlich“, ſchreibt der „Bormärts”, „hat unſer 
Genoſſe Strafaufſchub bis nach Beendigung der 
Reimstagsjeifion beantragt, aber ebenſo jelbit- 
verſtändlich ift es, daß ſächſiſche Behörden darauf 
ſich nicht einlaſſen.“ 

* (Deutihe Lieferungen nach Ruffland.] Wie 
man den „B. N. N.“ ſchreibt, haben mehrere deutſche 
Werke (u. a. Schwartzkopf, die Rheiniihen Werke, 
Borſig, Freund, Cyklop) von dem ruſſiſchen Eijen- 
bahnminiſter eine Beſtellung auf 300 Cucomotiven 
erhalten. der Auftrag foll 10 Millionen Mark 
betragen. 

* [Der Ausihuh des deutſchen Kolzarbeiter - 
verbandes] veröffentlicht die Namen einer Anzahl 
Mitglieder, die theils wegen Streikbruchs, theils 
wegen Arbeitens in einer geſperrten Fabrik ſowie 
wegen Lohndrückerei aus dem Dervande aus- 
geſchloſſen worden ſind. 2 

* [3ucKerprämien.] In einem Bericht über die 
Lage der franzöfifhen Zuckerinduſſrie wird be- 
hauptet, in dieſem Betriebsjahre würden nur die 
befteingerichteten Zuckerfabrigen ohne Berluft 
arbeiten. Was jagen dazu diejenigen, die be- 
haupten, ohne eine Ausfuhrprämie in der Höhe 
der franzöſiſchen, d. h. in der vierfachen Höhe der 
zur Zeit gewährten nicht mehr exiſtiren zu können? 
Die franzöſiſchen Fabriken erfreven ſich ja doch 
dieſer hohen Prämien und befinden ſich doch in 
einer Nothlage. Die Höhe der Prämien iſt alſo 
doch nicht das Entſcheidende. 

München, 30. Dezbr. Gegen Prof. Dr. Auidde 
war wegen eines im Orpheum gehaltenen Vor- 


Grund der $$ 130 und 111 Abſ. 2 die Unter- 
ſuchung eingeleitet worden. Das Verfahren iſt 
jedoch wieder eingeſtellt worden. 


m C.oloniales. 

»I Bevölkerung und Geſundheitszuſtand von 
Im Schutzgebiet von Kamerun 
J. 231 Europäer anſäſſig 


4 Schweizer, 1 Ruſſe und 1 Spanier. Don dieſen 

waren 44 Regierungsbeamte, 90 Kaufleute, 40 

9 Pflanzer, 4 Naſchiniſten, 4 Seeleute, 
1 Ingenieur. Die übri: 


waren Kinder und Frauen. der Zugang der 
Weißen in der Zeit vom 1. 7. 1893 bis 30. 6. 
1894 betrug 123, der Abgang 107, davon durch 
Sterbefälle 17, ſo daß ſich ein Mehr von 16 gegen 
das Vorjahr ergiebt. Hauptwohnplätze waren 


mit 27, Klein-Batanga mit 7, Groß -Batanga 
mit 22, Marienberg mit 11 Weißen. Der Ge- 
ſundheitszuſtand der Weißen hatte hauptſächlich 
unter klimatiſchen Krankheiten zu leiden, doch iſt 
ſeit mehr als 6 Monaten unter den der ärztlichen 
Controle zugänglichen Weißen nicht ein Todesfall 
an einer klimatiſchen Krankheit vorgekommen. 
— — — e— —ää— e — — 


Danzig, 2. Januar. 
ze 3 eue S.-A. 8.6, G.-Uu. 3.33, N.-A. b. Ta. 
Wetter ausſichten für Donnerstag, 3. Januar, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Bedeckt, feuchtkalt, Nebel, windig. 3 
Für Freitag, 4. Januar: 
Jeuchtkalt, ſtark wolkig, Nieder ſchläge, um Null 
herum; lebhafte Winde. — 
Für Sonnabend, 5. Januar: 
Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer, ſtrichweiſe 
Niederſchläge; ſtarke bis ſtürmiſche Winde. 


„ (Zahreswechfel.] Das neue Jahr iſt mit 
einem freundlichen und friſchen Winterbilde bei 
uns eingezogen. Beſonders milde war die Gyl- 
veſternacht. Da lockte es dann mit um fo größerer 
Anziehungskraft die Tauſenden wieder nach der 
Langgaſſe. Als die Glocken der Rathhausuhr die 
Mitternachtsſtunde verkündeten, begann das 
Profit Neufahr-Rufen, das ſich lawinenartig fort- 
pflanzte von der Langgaſſe aus bis in die ent- 
fernteften Straßen. Der betäubende Cärm dauerte 
etwa eine halbe Stunde, worauf ſich, wenigſtens 
im Centrum der Stadt, der Sturm von ſelbſt 
legte, ſo daß die Polizei, welche ihre geſammte 
Mannſchaft in Dienft geſtellt hatte, nur ſelten 
einzuſchreiten brauchte. Auf der Altftadt lärmte 
man allerdings noch etwas länger, bis auch dort 
die Kehlen der Schreier heiſer geworden waren. 
— Am Reujahrsmorgen zogen die Militärkapellen 
von ihren Kaſernen mit Choralmuſik durch die 
Straßen. Der Winter behielt ſein Regiment, das 
Aueckſüber ſank etwas unter Null und die Straßen 
bedeckte eine leichte Schneedecke, jo daß am Nach- 
mittage ſchon eine mäßige Schlittbahn vorhanden 
war, die denn auch recht lebhaft ausgenützt wurde. 

* [Gtandesamtlihes.] Durch nachträgliche 
Anmeldungen beim hieſigen Standesamt haben 
ſich die in der geſtrigen Nummer angegebenen 
Zahlen der Geburten, Todesfälle ꝛc. noch etwas 
erhöht. Es betrugen hier nach im Dezember die 
Geburten 375, Todesfälle 286, Eheſchließungen 
63. Jür das? ganze Jahr 1894 ſtellt ſich die 
genau ermittelte Zahl der Geburten au 4130, 
Todesfälle auf 3140, Eheschließungen 1027. Auf 
die Folgerungen, welche wir an unſere geſtrige 
proviſoriſche Zuſammenſtellung knüpften. haben 
die veränderten Zahlen nur inſofern Einfluß, als 


das Minus der Todesfälle gegen die Geburten 
990 (ſtatt 979) beträgt. 

[Von der Weichſel.] Heute herrſcht im 
ganzen Laufe der preußiſchen Weichſel wieder 
lebhaftes Grundeistreiben. Der Weichſeltraject 
bei Marienwerder findet bei Tage mit Dampfer 
und Spitzprahm für leichte Fuhrwerke ſtatt, bei 
Nacht iſt derſelbe unterbrochen. 

* [Ordensverleihungen.] Dem Hauptmann a. D. und 
Gutsbeſitzer Timm zu 3dunn im Kreiſe Inomwrazlam 
und dem Erſten Gerichtsſchreiber bei dem Landgericht 
in Liſſa, Kanzleirath Grundmann iſt der rothe Adler- 
orden 4. Klaſſe verliehen worden. 

* [Ordensverleihung.] Dem Major Alberti,. 
etatsmäßigem Stabsoffizier des weſtpreuß. Küraſſier⸗ 
Regiments Nr. 5, iſt der türkiſche Osmanie-Orden 
3. Klaſſe verliehen worden. 

* [Amtliche Perſonalnachrichten.] Der bisherige 
Kreisphyſicus Pr. Bornträger zu Sulingen iſt zum 
Regierungs- und Medizinal-Rath bei der Regierung in 
Danzig ernannt; dem Director des Berliner Piand- 
brief-Inſtituts, Stadiälteſten Geſenius zu Berlin der 
Charakter als Geh. Regierungs-Rath, den Kreis- 
Secretären Cingan in Luck, Beyer in Brieg, Lange 
in Belzig, Dammermann in Otterndorf, Däünſchel 
in Weißenfels. Lambrecht in Diepholz, Meyenberg 
in Olpe und Noſig in Liegnitz der Charakter als Kanzlei- 
Rath, dem Loccumer Kloſtergutspächter Philipp Nagel 
in Cinhenshöhe der Charakter als kgl. Ober-Amtmann, 
den Regierungs- Haupthaſſen-Buchhaltern Mück zu 
Königsberg und Ruth zu Stettin, ſowie dem Regie- 
rungs-Hauptkaſſen-Kaſſirer Ackermann in Kaſſel bei 
ihrem Uebertritt in den Ruheſtand der Charakter als 
zechnungsrath, dem Provinzial - Steuer - Gecretär 
Strothmann zu Kaſſel bei feinem Uebertritt in den 
Ruheſtand der Charakter als Kanzleirath, dem Thier- 
arzt Wittlinger zu Neumarkt die von ihm bisher 
er verwaltete Kreis-Thierarjtſtelle für den 
Kreis Neumarkt verliehen worden’ 

Den Ober-Zoll-Inſpectoren Rheinen in Lübeck und 
Reimann in Thorn, den Ober- Steuer-Inſpectoren 
Gueinzius in Iſerlohn, Buß in Trier, Kollmann in 
Stade, Hiller in Brandenburg a. H., Gothe in 
Schivelbein. Köppen in Sagan und Roffe in Gleiwitz 
ift der Charakter als Steuerrath, dem Faupt- Zallamts- 
Rendanten Smolinski in Zilfit, den Haupt- Steuer- 
amto-Rendanten Grunwald in Poſen, Juft in Frank- 
furt a. O., Koelle in Kroſſen, v. Rekowsky in 
Liegnitz, Müller in Lemgo und Sachſenröder in 
Krefeld, ſowie den königi. Renimeiftern Beckmann 
u Fulda, Borchling zu Emden, Bie wald zu Gleimitz. 

ichos zu Poſen, Finke zu Berſenbrück, Gutmann 
zu Münſter, Jaeger zu Ueckermünde, Koll zu Ben- 
dorf. Cützkendorſ zu Herzberg a. EG., Mangels zu 
Pinneberg, Mofkopff zu Perleberg, Müller zu 
Herford, Müller zu Marienwerder, Prüfer zu Ober- 
lahnſtein und Schendel zu Neutomiſchel der Charakter 
als Rechnungsrath verliehen worden. 

* [Beförderung.] Der Stationsvorſteher Finze in 
3 iſt zum Stations vorſteher 1. Klaſſe ernannt 
worden. 

k- Isehrer im Schulvorſtand. ] Nachdem die könig- 
liche Regierung die Wählbarkeit der Lehrer zum 
Schulvorſtand unlängft durch eine Verfügung ausge- 
ſprochen hat, wählte die Gemeinde Blasberg im Areife 
Carthaus ihren Lehrer Nautſch im Herbſt v. J. zum 
Schulvorſteher und Schulhaſſenrendanten, und die 
königliche Regierung hat dieſe Wahl kü:zlid) beſtätigt. 

[Beerdigung.] Geſtern Nachmittag wurden die 
beiden im Jeſtungsgraben bei Kneipab ertrunkenen 
Knaben gemeinſam beerdigt. Beide Trauerzüge, in 
dem ſich namentlich viele Schüler befanden, vereinigten 
ſich am Langgarterthor und ſetzten ſich nach dem vor 
dem Neugarterthor befindlichen Kirchhofe der St. Bar- 
bara-Gemeinde in Bewegung, wo das Begräbniß 
ſtattfand. 

* (Univerfitäts-Rahrichten.] Der ordentliche Pro- 
feffor der Mathematik an der Univerſität Königsberg, 

r. Hilpert, hat einen Ruf an die Univerfüiät 

öltingen erhalten und beabſichtigl demſelben 2 
Der bisherige außerordentliche Profeſſor, Geheimer 
Medizinalrath Dr, Heubner zu Berlin ift zum ordent- 
lichen Profeſſor in der mediziniſchen Facultät der 
dortigen Uuiverfität ernannt worden. 

„[ Fenſterzertrümmerung.] Das große elegante 
Schaufenſter der Cigarrenhandlung Jul. Meyer Nach 
Abend. ann nnd ore, wurde am Montag 


em Jahres 
ruchlofe Perſonen zertrümmert. Die Thlr. — 


junge Burſchen, wurden alsbald abgefaßt und ver- 
haftet. 

*ISängerkreis.] Eine recht hübſche Sylveſterfeier 
beging der unter Leitung des Herrn Hauptlehrers 
Gebauer ſtehende Männergeſangverein „Sängerkreis““ 
vorgeſtern Abend im Bildungsvereinshauſe. Nach 
mufikaliſchen und theatraliſchen Vorträgen ſprach kurz 
vor Mitternacht der Vorſitzende des Vereins, Herr 
Fleiſchhauer, einen Epilog (in dem er das Wachſen 
des ſeit 47 Jahren beitehenden Sängervereins hervor- 
hob), worauf beim Jahreswechſel ein denſelben dar- 
ſtellendes, wohlgelungenes lebendes Bild folgte. 

* Iunfäue. ] In der Neujahrsnacht fiel der Arbeiter 
Birnatzki auf dem Trottoir in der Langgaſſe fo un- 
glücklich, daß er ſich ein Bein brach. 

Das Kind des Arbeiters Böttcher warf einen Topf 
mi heißem Kaffee um, wodurch es ſich ſtarke Der- 
brühunben am Arm und Oberkörper zujog, Man 
brachte beide Verletzte nach dem Lazareth. 

Verletzungen.] Der Maurer Guftev Santowski 
erhielt heute früh an der grünen Brücke angeblich von 
ſeinem Bruder einen tiefen Meſſerſtich in die linke 
Hüfte, wodurch er einen ftarken Blutverluft erlitt. Er 


mußte mit Wagen nach dem chirurgiſchen Cazareth in 


der Sandgrube gebracht werden. — An der Bahn- 
ſtreche Ohra-Danzig gerieth der Arbeiter Demols ki aus 
Ohra angeblich mit dem Bahnwärter in Colluſion- 
wobei er von letzterem einen Gübelhieb über den 
Kopf erhielt. Er mußte ſich ſchleunigſt in ärztlich Be- 
handlung begeben. 

*ISchöffengericht.] Der Arbeiter Paul Keintz von 
hier verfolgte eines Abends in der Langgaſſe ein 
Mädchen und forderte von ihr Geld; daſſelbe ſuchte 
ihm zu entkommen und entlief. In der Jopengaſſe 
holte er fie jedoch ein und ſuchte feiner Forderung 
durch Bedrohung mit einem Meſſer Nachdruck zu ver- 
leihen. das Mädchen eutlief wiederum und nun ſtellte 
er es im Hausthor, hielt es feit, und erſt, nach- 
dem er 50 Pfeunige erhalten hatte, ließ er das. 
ſelbe frei. Einige Tage darauf wiederholte er 
daſſelbe Manöver mit zwei anderen Mädchen. *. 
war heute der Erpreſſung angeklagt. Der Berichteho 
verurtheilte ihn in Berückſichtigung feiner Gemeingefähr- 
lichkeit zu einer Gefängnißſtrafe von 9 Mon. außerdem 
die ſofortige Verhaftung deſſelben verfügt. Eine weitere 
Anklage betraf den Lotterielooshändler Brühs aus 
Schönfeld, welcher wegen unerlaubten Vertriebes von 
Cooſen angeklagt war. Da der Angeklagte delſelben 
Dergehens halber ſchon vorbefiraft ift, fo beantragte 
der Amtsanwalt eine Geldſtrafe von 1000 Mark; der 
Gerichtshof verurtheilte Brühs zu 500 Mn. Geldſtrafe. 

— —— ᷑̃ — 


Aus der Provinz. 


e Marienburg, 1. Januar. Für die weft 5 
Rälereigenofienihaften, deren Anzahl een 
ſchwere Tage bevorzuſtehen. Am . Januar lief die 
Padıtung bei der größeren Anzahl, ab und erfolgte 
eine Erneuerung der Pachtung nicht. da ſich zwifhen 
den Senoſſenſchaften und Pächtern eine Einigung wegen 
des Milchpreiſes nicht erzielen lie. Erſtere verlangen 
den bisherigen Saz von 8 Pf. pro Liter, während 
letjtere behaupten, dei den herabgegangenen Er en 
für die Aäferei-Producte nur noch 7, höchſtens 7Y/, Pf. 
zahlen zu können. Die Genoſſenſchaften beabſichtigen 
nun mit Hilfe der Schweizer Käſereigehilfen den Betrieb 
weiterzuführen. 

Culm, 1. Januar. Wie der Arzt feftgeftellt hat, 
ift dem durch Unvorſichtigkeit bei Handhadung eines 


en 


Kevolvers verunglückten Knecht ea in Schöneich 
die Kugel in die linke Seite fe 8 gedrungen. 
Dieselbe konnte aber noch nicht N ent werdeu. 
N Ghmeh, 1. Januar, t Krank ee Pro- 
i = it ſind 3 nke entwichen, und 
vinzial-Jrrenanſtalt fi Ms. — Die einführung der 


27. und 1 1 
———— Gemeinbeälteſten und Gemeindeverkreter 
findet am nächſten Sonntag durch Herrn Superintendent 


E tat. 

g Karma ergeoniſſe.] Bei der am 28. d. Mis. auf 
* dem Nittergute Lagſchau bei Gobvowitz abgehaltenen 
r Treibjagd wurden von 15 Schützen 85 Hafen, 3 Füchſe 


verliehen worden. 
(Weiteres in der Beilage.) 


Telegramme. 


a Schwerin, 2. Januar. Der Poſtgebilſe neck 


feldt, der nach Unterjhlagung von 11 000 


| flüchtig geworden war, ift ergriffen worden. 


| Bermiſchtes. 
Was eſſen Sie am liebften? 


Ein Berliner Buchhändler hat ſich, wie die 
„Wiener Allgem. 31g.“ erzählt, eine ganz merk- 
würdige Autographenſammlung zu eigen gemacht. 
In ein roth gebundenes Büchlein ließ er ſich von 
allen möglichen Berühmtheiten einſchreiben, was 
ihre — Lieblingsſpeiſe ſei. Es find gam inter- 
eſſante Bekenntniſſe ſchöner Seelen, die man zu 
leſen bekommt. So verräth von Wiener Bühnen- 
künſtlern Lola Beeth ihre Schwärmerei für Auftern 
mit Champagner; Girardi begeiſtert fih für 
Schweinernes und ſpecialiſirt ſein Ideal dahin: 
Schweinscarré mit Kartoffelſalat. Die berühmte 
Virtuoſin Leſchetitzuny-Eſſipoff bekennt ſich zu 
ſchwarzem Rettig und Gurkenſalat; Tewele ſtimmt 
für Caviar; Millocker erklärt ſich für Knödel und 
% Geſelchtes, und ſein Librettiſt Julius Bauer ſchreibt: 
= Finderbruft mit Pfefferkohl und Natron. Beſon- 
3 ders beliebt ſind in Kunſt und Literatur die 
Brübkartoffeln. Für dieſes Gericht erklären ſich 
Hofrath Pollini, dann Ludwig Pietih und Maxi- 
milian Karden. Don Fiſchen bevorzugt Oskar 
Blumenthal „friihe Forellen“, während Johannes 
Trojan dem „Spimaal“ und Julius Gtettenheim 
dem „Backſiſch“ die Ehre giebt. Auguſt Etrind- 
berg iſt auch beim Eſſen Philoſoph und meint: 
„Am liebſten Kering, wenn's nicht Hummer giebt.“ 
Der ſeli e Bauernfelo ſchrieb 1889 noch kurz vor 
ſeinem Tode in das Album: 
„Lachsforellen und Rehrücken 
Eſſ' ich mit Entzücken.“ 

Richard Voß begeiſtert ſich für „Auftern in 
jeder Art“, während Ernſt v. Wildenbruch den 
„Reis in jeder Form“ bevorzugt. C. Karlweis, 
der Autor des „Kleinen Mannes“, iſt auch beim 
Eſſen durchaus Wiener und nährt ſich am liebſten 
von „Rındfleiih mit Paradeisſauce und g’röften 
Erdäpfeln“. Als ein Gourmet vornehmſter Qualität 
en puppt ſich Adolf C’Arronge, der „Kiebitzeier 
und Rennthter rücken über alles ſchätzt. Der treff 
liche Theodor Fontane "bleibt feinen märkiſchen 
Neigungen treu und betheuert: 


Garantie -Capital Ende 1893 1 53 
Berlin, den 29. Degember 1894, 


Direction der 


3 559 
26 609. 


— erungen entgegengenommen von 
in. Generalagent, Danzig, Trauengaff 


S 
+ Schüdenhaus beſitzer check. 


Formenſchönheit mit | 
rauſchend zu vereinigen weiß 


612 Perſonen mit M 5, „Gumme 
Pr 153 2 3875 Du ante“ 


Berliniſchen Lebens-Berfiherungs-Gejellfcaft. 


Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge 


R 


Lehman 
rkaſſen- 


in ſeinen dichtungen italieniſche 
deutiher Innigheit ſo be- 
Air 5 er 
das Land feiner Sehnſucht. au eim en. 
„ritto misto⸗ lautet ſein Wahlſpruch. Urdeutſch 
dagegen erklärt der greife Wühelm Jordan ſich 
für „Ralbsbraten x en d 18 der 
ichter Klau 0 reibt: 
piandeulſch mien erwarten, 
Früchte aus eigenem Garten.“ 
um susführlichſten äußern ſich Ludwig Fulda 
und Julius Stinde. Der Dichter des „Talisman“ 
hält ſich an „Repfelpurée, Artiſchocken und friſchen 
Hummer“, während der Schöpfer der „Frau 
Wilhelmine Buchholz”, bekanntlich ein berühmter 
Zeinihmedker, als feine Lieblingsſpeiſen nennt: 
„Gans (aber gemäftete), junge Hühner, Kartoffel- 
ſuppe, Krebſe (muß er ſelbſt kochen).“ 


rr... 
Standesamt vom 2. Januar. 
Geburten: Schmiedegeſelle Wilhelm Marquardt, T. 
— Zimmergeſelle Paul Schwarz, T. — Arbeiter Hein- 
rich Schlicht, T. — Arbeiter Johann Siebert, S. — 
Tiſchlergeſelle Guſtav Faſt, T. — Arbeiter Guſtav 
Will, T. — Buchhalter Mar Bahrendt, S. — Schneider- 
meiſter Anton Rutowski, T. — Arbeiter Eduard 
Schulz, S. — Kaufmann Louis Jacoby, S. — Schloſſer- 
geſelle Adolph Gorra, S. — Arbeiter Friedrich Scheid⸗ 
mann, S. — Arbeiter Guſtav Boy, S. — Maurer- 
geſelle Wilhelm Schenck, T. — Königl. Intendantur- 
Aſſeſſor Karl Sinzingr, T. — Tiſchlergeſelle Paul 
Sieweink, T. — Schloſſergeſelle Theodor Kunna, S. — 
Arbeiter Albert Bolle, S. — Unehelich: 3:3, 
Aufgebote: Keizer Johann Gottfried Petrus zu Thorn 
und Pauline * daſelbſt. — Stellmacher Stanislaus 
Lubiſchewski zu Rabakowo und Theophile Tolksdorf 
zu Adi. Waldau. — Schneider Valentin Heinigk zu 
Gr. Ramfjau und Martha Cnotka zu Gr. Bartelsdorf. 
— Arbeiter Anton Radziong zu Mirotken und Anaſtaſia 
Depka zu Gut Lesnian. — Wachtmeiſter und etats- 
mäßiger Zahlmeiſter-Aspirant Julius Paul Rofenkranz 
15 und Anna Alwine Durach zu Kirchhain. — Re- 


Paul Heyſe, der 


erviſt Nicolaus Tomaszewski zu Kehr walde und Anna 
ohanna Be daſelbſt. — Schneidermeiſter Friedrich 
Malunat und Johanna Gertrud Freiheit. — Kaufmann 
Hugo Richard Kanthack und Jenny Sophie Jahn. 
Keirathen: Schmiedegeſelle Stiedrid) Hermann Bnaf 
hier und Gelma Maria Emma Martens zu Neuſtädter⸗ 
wald. — Bäckermeiſter Eugen Franz Robert Belau und 
Olga Margarethe Clara Förſter. — Korbmachergeſelle 
un er ai rar en Henriette Steinfurth. 
— Arbeiter Friedri ulius Kups und Felene i 
ch p % Louiſe 
Todesfälle: Invalide Johannes Kreft, 26 J. — 
Schuhmachermeiſter Joſef Friedrich Kaß, 29 J. — 
Wittwe Marianne Ruttkomski, geb. Minia, 93 J. — 
T. d. Schr ftfegers Max Gerhardt, 6 J. 7 M. — Frau 
Henriette Kleewer, geb. Dalkenberg, 69 J. — Schuh- 
machermeiſter Joſef Julius Domansky, 73 J. — S. d. 
Schloſſergeſ. Julius Kriegs, 17 T. — S. d. Kellners 
Abraham Peters, 4 M. — Arb. Johann Pohl, 82 J. 
— S. d. Arb. Adolf Schulz, 3 J. — Unehel.: 1 T. 
— — —— 


— 2 2. Januar. 
etreidemarkt. (H. v. Morſtein.) Wetter: Schön. 
Temperatur 00 R. Wind: W. \ a 
Weizen war heute in guter Frage und Preiſe be- 
hauptet. Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt 745 
Gr. 131 M, hochbunt 761 und 766 Gr. 134 M, weiß 
745 Gr. und 758 Gr. 133 M, weiß leicht bezogen 769 
Gr. 130 M, für poln. zum Tranſit hellbunt 737 Gr. 
93 M, für ruff. zum Tranſit wei 732 Gr. und 
750 Gr. 98 M, mild roth 734 Gr. M, roth 718 
Gr. 83 M. 745 Gr. und 750 Gr. 88 AN per Tonne. 
Termine: April-Mai zum freien Verkehr 135 M bez. 
tranfit 101½½ Au bez., Mai-Juni zum freien Verkehr 


E72 


W. Euler's 


höhere Priwatſchule, 
86 Keil. Geiſts aſſe = j 
bereitet Knaben bis zur Mauern 
immt auch zu dieſer 
Zelt neı Schüler auf. 
gen 
ormittags oder von 
achmittags 


den-Pr 


Benda, 
(15514— erbeten,IRohlenmarkt 


104 M 
freien Verkehr 


Bezahlt 
Tonne. 
Br., 75 
113 M Gd. 
inländ. 


Kl 
M, unterpolniſch 76 M, tranſit 75 M. 


115 M per Tonne bezahlt. — Linien 


mittel 82, 98 
— Kleeſaaten weiß 75 2 
83 M), roth 50 M, ſchwediſch 54, 57 M per N 


bez. 
ändert, contingentirter loco 49%/, 


Präparanden 


finden gründliche Borb 
für die Seminar- und Pränaran 


üfung. 
Gefl. Offerten unter Nr. 5104 
durch die Expedition d. Zeitung.] Kindergärtnerinnen 


Privat-Tanicurſus. 
Beginn: 8. Januar, Anmeldungen 
werden vonftäglich von 1—5 Uhr. Bertha 
Balletmeifterin, 
3,1 Trenne. 


Br., 103½ M Gd. Regulirungspreis zum 
133 M, tranſit 98 M. 

Roggen. Inländiſcher feft, Tranſit ohne Handel. 
111 iſt inländ. 734 Gr. 109 M per 714 Gr. per 
Termine: Januar-Februar unterpoln. 75⁰ M 
Gd., Aprıl-Mai inländ. 113¼ lt Br., 
unterpolniſch 79¼ M bez., Mai-Juni 
115 M Br., 114½ M Gd. unterpolniſch 81 
Br., 80½½ M Gd. Kegulirungspreis inländ. 109 
große 638 Gr. 90 
Tranſit Bictoria- 
ruſſ. zum Tranſit 
Tonne gehandelt. 
nicht 


Gerſte iſt nur gehandelt inländ. 
Tonne. — Erbſen poln. zum 


M, Futter- 66 Al per 
M (vorgeſtern 82 M 


Welzenkleie mittel 2,70 M, feine 2,35, 2,45 
per 50 Kilogr gehandelt. — Spiritus wenig ver- 
M Gd., nicht contin- 
aentirter loco 30 M Gd., Dezember 30 M Gd. 


Dejember-Mär; 30½ M Gd. 


Börſen-Depeſchen 
Berlin, 2. Januar. 


Crs. v. 31. Crs. v.31. 


— 85,30 
85,80 8580 
101.30 101,25 

65.00 
1 — | 9920 
101.50 101,75 
. 80,30) 80,00 
11870, 118,70 


91,00 90,50 
43,50 


— | 69,25 
93,50 93,40 
51,10 51,20 


5 J ital. Rente 
139,25 4% rm. Gold- 


Weizen, gelb 
Mai. „ 1 
Juni 3 


Roggen 
al.. . [119,00 


Juni .. |120, 


Hafer 
i 4 „ „% 115,50 
2. 116.00 


Juni 
44,00 


Rüböl 
Mai en. 
Juni ..r 
Spirilus 
Mai ... 
Su „ * 
etroleu 
per 200 fd. 


37,60 A. 
37,90 5% Anat. Ob. 
3 Fital. g. Pr. 
Danz. Priv. 


106,00 Disc.-Com. 
104,60| Deutſche Bk. 
95,75 Cred.-Actien 
105,75] D. Delmühle 
04,60] do. Prior. 

96,25 96,25 Caurahütte 
101,90 102,00] Oeſtr. Noten 
Ruſſ. Noten 
101,75 101,80 London kurz 
101,75 101,80] Condon lang 
— Warſch. kurz 


— 
=} 
* 
2 
S 
— 
x 


101.00 — 
122,50 121,75 
164.45 164,45 
219,60 218,85 
20,335 


— | 20,34 
218,90| 215,65 


Berliner Viehmarkt. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danziger Zeitung“.) 
Berlin, 2. Januar. Rinder. Es waren zum Ver- 

kauf geſtellt 139 Stück. Tendenz: Pis auf wenig 
Stück geräumt. Es wurden leicht die Preiſe der vori- 
gen Woche erzielt, 

Schweine: Es waren jum Verkauf geſtellt 4678 Stück. 
Tendenz: Langſam. Die Preiſe zogen aei dem kleinen 
Auftrieb an, indeſſen nicht geräumt. Bezahlt wurde 
für: 1. Qualität 51 M, ausgeſuchte Waare darüber, 
2. Qualität 49—50 M, 3. Qualität 47—48 M per 
100 Pfd. mit 20 % Tara. 


Der Fröbel 'ſche 


Kindergarten 
Winterplatz 37, 
verbunden mit Vorſchu 
Sexta und Ausbildung von 
aller 
Klaſſen beginnt Donnerftag, 
den 3. Januar. 


* DAR | in ke 722”. 


Kälber. Es waren zum Verkauf geſtellt 483 Stück. 
Tendenz: Bei dem äußzerſt ſchwachen Aufiriebe zogen 
die Preiſe rapide an; es wurde ſogar mehrfach über 


Schön- & 


i i in[Nähe aller 
Anmeldungen nehmen entgegen] A" „einem, ee e en galle 67 Lr 


8.Scesmer u. Oi. Heinriti lan en FÜ; 


2. Qualität 60-87 Pf, 3 Qualität 55—59 Pf. per 


Pfd. Fleiſchgewicht. 

Hammel. Es waren zum Verkauf geftellt 549 Stück. 
Tendenz: Circa 3/4 des Auftriebes wurde zu den 
Preiſen der vorigen Woche verkauft. 


Meteorologijhe Depeſche vom 2. Januar. 


orgens 8 Uhr. 

(Telegraphiſche Depeſche der „, anziger Zeitung“.) 

stationen. | Du, Wind, | Metter. | En 
Bellmullet 763 NW 7 bedeckt 7 
Aberdeen 753 SW 2 halb bed. 1 
Chriſtianſund 745 SW A bedeckt 4 
Kopenhagen 759 NW 1 Nebel —1 
Stockholm 57 2 Schnee — 2 
Haparanda 755 ſtill — bedecht u 
Petersburg 758 SW 2 bedecht —1 
Moskau 1 764 SO 3 ſbedecht — 2 
Corkdueens town 765 NN 5 halb bed. 8 
Cherbourg 762 | 4 wolkig 4 
Helder 759 S 2 wolkig 1 
Sylt 7668 Sm I wolkig 1 
Hamburg 761 SW IIbedecht — ) 
Swinemünde 160 nm 1 halb bed. —2 | 
Neufahrwaſſer — Wem 1 wolkenlos —2 | 
Memel 18 J 4 bed. 2 
Paris — | — ek | Fo 
Münſter 761 W 1 Nebel u 
Karlsruhe 762 O 2 bedecht —3 
Wiesbaden 762 ſtill — bedecht —3 
München 760 NW 4 Schnee 0 
Chemnitz 762 ſtill — bedeckt —4 
Berlin 761 W If bedeckt —1 3) 
Wien 758 NW 3!nalb bed. —4 
Breslau 760 NRW 1 Rebel — 
Ile d' Alg 765 |R i halb bed. 4 
Nizza — — — — — g 
Trieſt 755 |ONDO 1 wolkenlos 0 4 

1) Nebel. 2) Schnee. 3) Reif. 


Deutſche Seewarte. 

Während das barometriſche Maximum im Weſten 
ſich etwas ſüdwärts verlegt hat, iſt über dem norme- 
giſchen Meere ein ziemlich tieſes Minimum erſchienen, 
welches nordweſtwärts fortzuſchreiten ſcheint. Unter 
feinem Einfluß iſt die Temperatur auf den britiſchen 
Infeln ſowie in Norwegen erheblich geſtiegen, wo- 
gegen in Centraleuropa wenigſtens Abkühlung einge- 
treten iſt. In Deutſchland iſt das Wetter trübe und 
kalt, ſtellenweiſe iſt Schnee gefallen; allenthalben, 
einige Küſtenorte ausgenommen, herrſcht leichter Froſt. 
Die Froſtgrenze verläuft von Fliffingen ſüdweſtwärts 
nach Perpignan. Langſame Erwärmung demnächſt 
wahrſcheinlich. 

Ueberſicht der Witterung. 

Neu fahrwaſſer, 2. Januar. (Tel.) Das See- 
tief von Memel iſt eisfrei, auf dem kuriſchen 
Kaff ſchwaches Eis. Die Einfahrt nach Pillau 
iſt eisfrei, das friſche Kaff ohne Eisbrecer hilfe 
nicht paſſirbar. Auf dem Pregel feſte Eisdecke. 

Küſtenbezirksamt J. 


Meterologiſche Beobachtungen zu Danzig. 
—— — —— ſ＋2:2etr· „. — 


SLiDm | 


2 8 * 
8 Stand Ber Wind und Wetter. 
Br — 
2 8l 759.2 —28 Nnw., flau; wolkenl., Dunſt. 
12 760.0 20 | SEC. Hau; wolnen l. Dunſt. . 


m 
Verantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Dermtſchtes 


„Wie König Friedrich Wilhelm dem Erſten 136½ AM bez., tranſit 103 l bez., Juni-9 li die Nolirungen bezahlt. Bezahlt wurde für: | Dr. 5. Serrmann, — den lokalen und inzieflen, Handels-, Matine- * 
Bil — —— mir am mehrſten.““ freien Verkehr 186 U Br., 137% AM Gb., tranfıt 1. Qualität 66—72 Pf., ausgeſuchte Waare darüber, A Klein. N de e. ven Sehe i 
— — — —— ar — — — — - — — — u — rn — . 
Vohlthätigkeits⸗Conce 
gteits-boneert 
N + 
72 z 7% Uhr, 
im Li 
Friedrich-Wilhelm-Schützenhauſe f 
zum Beften für die Zrühſtüchsvertheilung an arme! D St Glas-Stab-Schutzcylinder. . 
Schulkinder. ampi- rassenwalzen ee e 18 
Zbre Mitwirkung haben gütigst mgeſast; : in Nenente vollkommenste Erfindung. j 
. et ae gain, | Ust in den mlkonmanen nrnune „ lalbertroſen ! — 
Dänner-Bejanguerein unter Dalıag bes Königl. . und zu den mässigsten Preisen H A ee für Gas- und Glasglühlicht! 
© Nein Springen der Cylinder, kein Berletjen der Glühhörper. 2 
5 BED E 
ee John Fowler & Co,, Magdeburg. F 
h 15 ; z 0 1 1—T——T—T—T | ! u verwe ” % 
e z, Saunen DFB | — Seheihaiten: 
2. Das Ständchen, Frauench er mit obligat. f N waren un 5 7 Günther & Heyner, Stettin. 
Cello- und Klavier-Begleitune . + - Kud. Glickh. 5 e 5 1 
3. Die drei Schweſtern, Frauenchor mit | ager und Alleinverhauf für Danzig bei Herrn H. Ed. Axt. 
a gang „ ee Wilm. von e 
a. Romanze, (Cello) .. Davidoff. G Pl k 
b. A 5 
'C . FIASCNKE, 
inter. + Wunſch)j: 8 Altenhojer. 
bee e eee 
anner 1 ” ri 
(Auf einem 9 118 E Aremier. Inventur merk esse 0 ä 
8 d 2 Rielielnicki. Goldene Ringe in neuen bübſchen Diuftern, 
(Er. Excellen; v Gohler gem) | , Storch. goldene und filberne Broches 
18. Weide der cee deine | 8 Aden Bente n 5 i 
trag des Danziger Männer- e Boutons in größter Auswahl 
e eee Dep ih E |! Seeger. Ketten in Gold, e Dune 
ae Broches, n pp., 
orallenſchnüre, Armbänder, Broches pp. 
oon . Lan, Canggafie 74 20 Procent unter dem bisherigen ohnehin 1 
Das C om it Ss eher, gestellten Preise, —— bene Fuer 
+ e Preisermäßigung dauert nur bis zur Inventur! : . 3 
Frau von Gohler, e e INTER E enn jeder Topfden Namenszug & in blauer Farbe trägt. 
zn a ern es ale Berlin R 0 h R h [ — 8 
arian 7 . 8 8. 
Otto Müniterberg. Boll ral. Week r. Wallenberg. f N 0 l k | U — “Vorl A. Riffarth in M ee 
-Präl. ‚Ri in NM. Gladbach. erg ＋ 
— —— von Adolf Zumpe, Berlin. e en) 
T Dorzägliches Fabrikat, Billigfte Preiſe. , f 8 ua n 
Geſelſchaft von 1836. Ill. Blumenkoh 
eee, ee, bei Herrn Wilhelm Herrmann, Steuererklärung u. Vermögenssteeranzeige| Iriſchen € 
Der im Jahre 1895 an die mit Arlorng auf Dividende mu Danzig, Langgaſſe 49. ist für jeden Steuerzahler und Steuer- Friſchen Kopfſala 5 
weriheilende Gewinn für 1890 berech auf Di. Sal 2841 78. 5 reklamanten empfiehlt (156 > 
Bie Brämienlumme ber +haiinapmebersähligten Deiräß a ein unentbehrliches Hilfsbüchlein. Carl Köhn, 3 
von 3% der Jahresprämie (Modus 1 und. (Modus 2) Münchener Bier ae 3% Preis I Mark, 770 Borft, Graben 45, Che Meller 
er in Summa gezahlten Jahrespramie! IR aus i ‚0 in Bri : 
In An Berechtigten auf üöre im Jahre 1895 fälligen Prämien A hne feder ee München e te d . ſehörden bestens e Starke Haſen, Be 
Inrechmung gebracht. * 2 junge fette Puten 5 
— alt übernimmt Lebens-, Ausfteuer- und Leib⸗ Nobert Krüger, Ausführlicher, 8seitiger Prospect in Buchform an Jedermann C 8 
Verſichert waren Ende 1834 günftigen bedingungen. Langenmarht il. gratis und france. 8 een 
32 e 


empfing und empfiehlt 
Carl 


8 

en Handarbeiten 

Ef! T. Hr. Candw. m.. >; 
Eiof. . Brbegen- gi. Geile. I 


die ergebene Mittheilung zu machen, daß mit dem heutigen Tage 
Herr Emil Schumann 
als Theilhaber und praktiſcher Mitarbeiter in unſer Herren-Confectionsgeschäft eingetreten iſt. 
Die mehr als vierzehnjährige erfolgreiche Thätigkeit des Herrn Schumann als Leiter einer hieſigen Firma iſt mit eine Gewähr für beſte 
Ausführung der uns gütigſt übertragenen Aufträge. 


Wir halten uns zur Herſtellung jeder Art Herren-Garderobe angelegentlichſt empfohlen bei Zuſicherung billigſter und prompter Bedienung. 
Kochachtungsvoll 


Albert Wulc ko & Co, 


Canggaſſe Nr. 32, 1 Tr. 


rn 


Hiermit geſtatten wir | 


Sonnabend, den 5. Januar, Abends 7½ Uhr: 


Ill. Abonnements⸗Küuſfler⸗ Concert. 


N 9 & Ausführende: 

72 erren Georg Sch N 

e F d e e 
m nette), 

u zäh Meyer ( rer 3 eyer (Horn), 


Um bei der Inventur ein möglichſt kleines Lager zu haben 


habe ich mich entſchloſſen, Partien nachſtehender Artikel 


zu ganz bedeutend, gräßtentheils um die Hälfte ermäßigten Preisen 


zum Ausverkauf zu ſtellen. 


Kleiderſtoffe u Haus- und Promenadenhleider, ſowie für Balltoiletten, das Meter von 30 Pf. an. 


Programm: 
Quartett C-moll für Clavier, Violine, Viola und Cello 
‚von Georg Schumann. 
Phantafieftüce für Clavier und Clarinette von 
5 Schumann. 
Detett F-dur op. 166 für Streich- und Blasinftrumente 
A von Fran Schubert. 
illets v—, 2,—, 1,50, Stehpl — M, - 
piles 75 3 in 6. Biemfien’s Büch uno, Mufthellke dan. 
lung, n! 36. 
ons haben Giiltigkeit.) 
Der Bechſtein'ſche Eoncertflügel ſtammt aus der Piano- 
fortefabrik des Herrn C. Wenkopf, Jopengaſſe Nr. 105 = 


IV. Abonnements⸗ünſtler⸗Contert. 


8 Mittwoch, den 23. Januar 1895: 
Herr Moritz Rosenthal, Klauiervirtuos. 


Schwarze Seidenſtoffe, u Braut- und Hochzeitskleider: Reinfeidene Mervielleug in prachtvollen Qualitäten, das Meter 1 Mark. 
Gardinen, jauber mit Band eingefaßt, das Meter von 25 Pf. an. 


Hemdentuche, Leinen, Flanelle, Kurzwaaren, Corſets, Tricotagen. 
Schulterkragen. Wollene Capotten. Wollene Tücher. Tricottaillen. 


die Ausverkaufspreife find erſtaunlich billig und ſämmtlich mit Blauftift ausgezeichnet. a | 5 


Fe Rudolphy, Danzig, Cangenmarkt 2, 
ap 


—————— ———— —— — ——— — 
Warum Muss dur dem Waschtische Durch den Gebrauch wird erzielt. 
ar jederFamiliezumtäglichen | Absolut reiner, feiner Teint, 


rovidentia. | Wilhelm-Theater. 


3 Er jugendfrische und sammtweiche 5 den 5. Januar 1895: 
aut. Aufgesprungene, rissige, Frankfurter Verſicherungs-Geſellſchaft zu rſter großer öffentlicher 
spröde Haut, Frostbeulen, Haut- Frankfurt a. M. Maslien - Ball 
ee Arne Her und Röthe| mir bringen hiermit zur Kenntniß, daß, unſer langjährige Alles Nähere ſiehe Plakate. 
der Hände kommt nicht vor. vertreter, Herr Raul Mrongovius infolge anhaltender Arankheit 


Die Direction: Hugo Meyer. 


unfere Bertretung der Jeuerverſicherungs-Abtheilung niedergelegt 
hat und haben wir ſolche dem 


Kaufmann Herrn A. Weide jun. in Danzig, 
Kalkgaſſe Nr. 4, 
übertragen. 
Königsberg i. Dr., im Januar 1895. 
Die General- Agentur. 
Gebrüder Wagner. 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, halte ich mich zur Annahme 
von Anträgen auf Perf erungen gegen Zeuerſchaden beſtens 
empfohlen und 1 8885 die Prämien billig und feſt ſind. (82 


Enorm ergiebig, 


D ; : Monate zureichend. 
Weil gene dur dis Preis Mark 1,50. | 
Haut- und Teint- Erhältlich in Apotheken, wie allen 


; besseren Drogen- u. Parfümerie- 
pflege ist, handlungen oder direct von 
Apotheker Weiss & Co,, Giessen. 


ungrosverkanfheiälbertNenmann, Danzig, Langenmarkt3. 


CC.. |EREEEREERERENEEEEEEEE 


‚Heute wurde uns ein [Sohn anzig, im Januar 3 : Seel 1 1 t ten 
-Dankjagung. - > A. W: eide Jun. ie in großer Auswahl von 150 M incl. Plüſchdeche an, ferner 
r lieben ” Ehefrau 2 Schlitten-Pelzdecken 


N 


i (obung meiner 
Tachter Meta mit Nene 8 


von 41 M pro Stück an, alleiniger Vertrieb von 


G 1 
Geſchäfts⸗Cröfnung. er et. mean 
— a Er Fahrbahn — nu Sabtihprelfen, mit Rabatt. der aiatte 
Einem hochgeehrten Bublikum von Prauſt und Um BIiE pProſpecte gratis. 
Ich das von meinem erltorbenen Saler. Sem Simmermei er 


J. J. Schul, 40 Jahre lang hindurch geführte Wugenfabrik von C. F. Roell, Inh. R. G. Kolley, 


Bau-Geſchäft Danzig, Sellers 97. 


Burfchenfcafterkneipe- 
Sonnbend, den 5. Januar cr.“ 
im Bürgerbräu, Hundegaſſe. 


1 
chen. . 


preche ich 
tiefgefühlteſten Dank aus. 


Der trauernde Gatte 
Albert Genſch. (113 


not 


au- . 
W 


ta Brandt, 
2 Maner, 


. . igen Tage üb habe und unter Be-W|  Micnnnte Trarbe una Teac Muss 
3 Danis. a Danziger ee aller prantiſchen Neuerungen weiler führen Elegante F racks und 5 rack-Anzüge 
= 2 2 2 werde. 5 5 ifri b in, 7 ft h ſſ 
Schmiedee iſerne Ruder -Verein. agen Der "gerhrien Auftgagecber In al Maurer. werden | tte berlie en Breitga E 36. 
Grabaitt eee; sont und Cal 1 | EEEEEETEETETETTEREG - 
7 in ll er Haupt ⸗Perſammlung Nahe gezallte Dertrauen und Wohlwollen mir nicht nur zu 0 fe Ur Börse Wilhelm»? f 
leophas beehren : a 2 am Mittwoch, 2. Januar, erwerben, ſondern auch dauernd zu erhalten. { dle 1 . ef kr. 
ease le, eee ene e Im Bürzerbräu. b gen mie, Bader Sem Hedassheten Poechum u RR _ zäsı dre ee, e dir sum men. 
9 7 4 3 hünftleriiher Ausführung, AR Ne. . Anh egeniticht empfehle, zeichne ich Inſtrum.-Concert . . 
. fl. Friedland Dan; ie Reumahl des Derilanden Hochachtungsvoll 5 der erſten nternationale 
ee ee ND —— Johannes Schulz, Bien, dan ⸗Aelt, Gpecial,-Borftellg. 
die Berlobung unferer 1 Poggenpfuhl 81. (87 Danziger eu Zimmermeiſter. . Legler enen. Rur Kunſkkräfte J. 105. 
wagt een art Beten a er Hervorragende Soliſten. N 22 
mann, Herin uns Melkan Ihsehehrt.- Mi Perti Langenmarkt 9. G. Zite. ur nocheinige age 
beehren wir uns hiermit Jurück gekehrt. annerge nf: rein. 2 un 9 
ergebenſt anzuzeigen. Fechner 7 8. 5 DiiS,; a ; ̃ é—— — FEC amilie Kräusel, 
Gottfried Dirkien 3 Abends 3½ Uhr: 3 ® S. 

N Zahnarzt, Probe ge 1: — Inftrumt.-Birtouf. 
Gchmerbloc, Neujahr 895. 8 Langgaſſe 20, 1 Tr. 5 ro l g 1 Ca fe M ohr allen Weitere f. Diähate, 5 
Als Verlobte empfehlen ſich im Kaiſerhof. . l . I end, d. 5. Januar cr.: 

Lari Beten Die geehrten Mitglieder 8 8 f 2 f ER 3 . großer öffentl. 
e N . cee ER Mr Sperialitäl.-Bartielung. jg__Mashen-Batı, 
— — 1 D . 1 n 55 — x 
rer Todte Der Vorſtand. MN auftreten v. Artiſten ST ——— 
ie Verlobung unſerer Tochter HofleferantIhrer 
D Sean mi Dem Fee OeNB 5 1. Ranges. Stadt⸗ Theater. 
rn 22 = 
Danyig bechren wir uns ergebenll Apollojaal 8158 ee hoher tn Anfang Mochentags 8 Uhr, ÜiDonnerftag, Abends 7 Uhr. 3, 


anzuzeigen. Serie weiß, 76. Abonn.-Dorſt. 


* ze u. — m N des Hotel du Nord. beehrt ſich fende Nen 7 N. daß die ge 169) Mar Mohr. Schmetter! Suden Ko⸗ 
eb. Lewin . nr n nRau er renommirien, N ud 1 ann. 

Koni Neujahr 1885. Allgemeiner 5 Sonntag, d. 6. Januar 1895, — de ER Ausitelung — 5 ml S echten e . für Sophie 

Jennn Berent Gewerb e-Verein. C E RT e Grohe Oper in 4 Acien von 


Kretſchmer. 


> 20 8 cC 
. ang rt a. pee CriginalSinger Nähmaschinen S 
en 


opran), WER N S K 
Herr Max Buſſe (Cello). erabgeſetzt ſind, um die Anſchaffung der für er N = A. W. Dub 6 2 
Statt beſonderer 1 . ben Saushal N Leichte nr ee Amel en N Far) = empfiehlt fein Lager von 8 
— u erleichtern. Neben einer geringen Nan er N 
Meldung. mach eh iind Raten feitgeieht von IN a he 3 


Am 14. November 1894 
Ae fanit nach ſechs⸗ 
tägigem Krankenlager in 
Soeul (Korea) unſer viel- 
geliebter Sohn, Bruder, 
eſſe, der General-Eonju- 
lats-Gecretär 


Kar Julius Domfe 


in feinem 38. Cebensjahre, 
wen. hierdurch tiefbetrübt ngg 
anzeigen 

— Januar 1895. Zrofie 


: Holz und Kohlen ; 


Tzu billigſten Zagespreilen. ; 


1 Mark wöchentlich en. 
äriedr.Bilb-Shühenhaus]= Ynferiämieeuie N. 3 


4 Mark monatlich. 


Maſchinen, welche nicht für den Hausgebrauch 
gekauft werden, ſondern ausſchließlich dem Er- 
werb dienen ſollen, werden gegen eine geringe 
Anzahlung und 1,50 M wöchentliche Abiahlung 
auf Kaufvertrag abgegeben und gehen nach er⸗ 
folgter Zahlung in das Eigenthum des Käufers 


er. 
Der Borftand, Kr Hauptgeſchäft für Weſtpreußen: 
d) Reine 


Die Hinterbliebenen. b 
Dankjagung. we Kaufmann. Vertin 7 00 . —— a) dur. 0. Neidlinger, Danzig, 
ET, von 1670. | Zazameter mol 50 Lien: 15, Große Wollwebergaſſe 15. 


Heute Abends 8½ Uhr {flügel. find Zuſchlaabillets an der Caſſe] Ablöſungsverſeichniß am 1. Ja- 
im „Kaiſerhof“: x — 5 . zu löſen. al ebe nuar, — ſoll es ſtatt W. Berg 
kk. 1 nö 


—⁵!Q— . —Ü——— ST RT TON W. Burg heiße 
PR E. Wenkopf, Jopengaſſe 10. Feinſte b 55 
Wochen ar Gentrifugen-Zafelbutter Kaffeehaus zurhalben Al nigl, Hoflieferant. |. rren Mir Barg, Albert Slebm 


Weiter zahlten Beträge ein die 
| Verſammlung.] Sein urig a M 3 u Zrltäoı. frilh, ner W125 u. 1,15 M Donnerftag, den 3. Januar: Oreltas, den = Januar: Expedition der Danziger Jeitung. 


2.-O. Geſchäftliche mittheilungen E. Ztemifen’s 20 - ung Mu. fette Molherei-Rohbutter, Gr. Kafjee-Concert, Ke 


pro u 80 3 empfiehlt A 3½ Uhr. Entree frei, — Druck und Berlag 
4 Sebbe, Pell. Geiltgaſſe 1. 14% 8% Ut, Romana, [Sinfonie - Concert. lis A. . Kafemann in Danyie 


eu 5 BL 

Mittwoch den 2. Januar: ie er 4 in „ber 
eljer- Ma = 
Geſellſchafts Abend. Gaſſe ein ihmarsfeidenes Zricot- 
Ye ſuch verloren gegangen. Der 
Dirigent: Finder wird gebeten, daſſelbe 
Herr C. Theil, Königl. Muſikd. gegen eine Belohnung von 5 M 
Anfang 7¼ Uhr. abzugeben Vorſtädt. Praben 42, 
Entrée 30 pf. Logen 50 pf. ſ2 Treppen. (149 

Zehnerbillets im Vorverkauf L 
bei Herrn g. Lau, Canggafle und — — 
bei Herrn W. Otto, Maphauſche⸗ Berichtigung. 


gaſſe. 5 
Bei Benutzung der Cogenpläge] In dem ee 


a 
n. 
en. 


eu! Moderne Kunststickerei. 
-yoryasjusun }y9lddo 


und Krankenkaſſe. kalienhandlung (8. Richter), 
Der Dorftand. Hundegaſſe 36, zu haben. 5 


7 „ 4 N . 5 8 . 
ne 0 1 * 2 1 ” . > 2 
* * e 2 * 1 8 r r . /// nn 10 Amann. 


